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Friminalpsychologie 

2. 11 Der Heiland ha t mir befohlen ••••• ~ 11 

X. Y. ist seit dem 9. Januar 1925 Insasse der Strafanstalt 

ZQ L. Er wQrde wegen RaQbmordes zu lebenslänglichem ZQchthaQS 

verQrteilt . Dies war seine Straftat: Im Jahre ~924 überfiel der 

damals 20 jährige Bursche aQf der ZQzQgsstraase ZQ einem Markt

platze einen BaQern. - Geld oder B1Qt eJ Der BaQer setzte sich 

ZQr Nehr . X. Y. zieht einen Revolver Qnd schiesst den BaQern 

nieder. X. Y. war damals arbeits- Qnd mittellos Qnd hatte HQnger . 

Sehr bald erfolgte die VerhaftQng, Qnd der Täte r legte alsbald 

ein umfangreicnes, volles Geständnis ab . An seiner Täterschaft 

kann ve r nünf tigerweise kein Zweifel sein. ~r wQrde eine Zeit

lang in einer Irrenanstalt interniart Qnd aQf seinen GeisteszQ-

stand QntersQcht . Das eigenartige psychiatrische GQtachten sagt : 

- GeistesstöJrQngen liegen ohne Zweifel vor . Solange sich aber 

keine schlimmeren Symptome zeigen, als biSher , ist X. Y. straf

vOllzQgsfähig . - Im ZQchthause spielte X. Y. zeitweilig den 

- wilden Mann -, schrie Qnd tobte , mQsste wiederholt diszipli

narisch bestraft werden. KQrze Zeit bevor ich den ann in der 

Strafanstalt besuchte, hatte er einen überaQs verwegenen Aus

bruchsversuch gemacht, der beinahe geglückt wäre . Der Anstalts-

direktor bezeichnete mir den Eann als gefährlich Qnd warnte vor 

einem All einbesQch in der Zelle . Ich erhielt jedoch die Erlaub-

nie, meine alte bewährte Methode anzQwenden. Das heisst ich schrtt 



zuni!chst durch den Arbei tssaal der Anstalt und blieb wie zufällig 

bei X. Y. stehen. Verwivkelte ihn in ein Gespräch über seine Ar

beit (worauf die Leute fast immer anspreohen) , ~rbat und erhielt 
~ 

von ihm die 3inwilligung , ihn später in eeiner Zelle besuchen 

zu dürfen . l oh gebe nun zunächst einige -Aphorismen- wieder, dit 

ioh mir - unmittelbar nach meinem Gesp r äch untax vier Augen mit 

X. Y. in dessen Zelle - notierte . Vorausschicken muss ich dreier-

lei: I . X. Y. hat seit einiger Zeit die Wahnvorstellung, er habe 

epochemachende 3rfindungen auf dem Gebiete der Elektrotechnik 

gemacht , durch deren Bekanntgabe er der Mensc~eit einen unge

heuren Dienst leisten könne . 2. Zr hat die - fixe Idee-, der 

Heiland habe ihn auserwählt, um die enechheit auf besserti "eg 

zu bringen. - loh habe selbst meinen Heiland gefunden , und bin 

berufen, ihn auch meinen Mitmenschen zu bringen. -(I und 2. nach 

einem Schub in der Entwicklung seiner Schizophrenie) . 3. Zur 

grössten Uebe rraschung des Anstaltsdirektors und des Staatsan

waltes hat X. Y. vor kurzem sein in der Voruntersuchung und im 

fo1nsischen Verfahren abgelegtes umfangreiches und klares Geständ-

nis wiederxufen !Ang~sichts des in den Akcen niedergelegten J 
einfachen und unzweideutigen Tatbestandes , sowie des freimütiget 

damaligen Geständnisses wirkt dieser Wiederruf- plötzlich , nach 

4 Jahren, sozusagen - aus heiterem Himmel - ! g~rad6zu absurd. 

X. Y. ist nicht zu bewegen, seinen Wiederruf ~urück~eu-nehmen. 

~r oehauptet seit einiger Zeit hartnäck~g , er s~~ u-schuiaig 

verurteilt . Welche Beweggründe treiben den X. Y. zu diesem 

scheinbar sinnlosen Verhal ten , das ihm jedenfalls keinen prak

tischen Erfolg bringen wird? Was hat ihn zu seinem ./iederruf 



gebracht ?DieSe Fragen sind f ür den Kriminalp sychologen , don 

Psychologen des - 7erbrechers im Strafvollzug - von grösstem 

Int eresse . Mein Gespräch mit X. Y. hatte vor allem die Absioht , 

Fingerzeige für die Beant wortung dieser Fragen beizubringen. , 
I 

Es folgen nun die - phorismen - loh war früher sChl1fh~ 

bin nun ab er innerlioh umgekehrt , in mich eingekehrt . Zur Selbst

erkenntnis g elang t .bin iOh,durch meine einaringlichen Bibel

studien. Ich will aus meinem moralischen El end heraus kommen. 

Ich werde dann meine Erfindung in den Dienst der Me nsohheit 

s t ellen. Neben den Sohriften der Heilsarmee lese ioh vor allem 

die Bibel . Durch eindringliohes Bibelstudium habe ich heraus 

immer heisst) das Kreuz 
" " 

I' 

gefunden , dass Christus nich t (wi e es 

g epredigt hat, sondern "Erkenntnis und Leben. Ich bin hier stolz 

geworden. Elend maoht den en schen stolz) loh werd e hier mit 

Methoden gepr üft, die ich ve r achte (vergl. den Brief ,w ei t er un ten ) 

Der :,.ensch ist nicht f ürs Ungl üok und für die Gefangensl1haf t 

geboren, sondern fürs Glüok und f ür die Freiheit. Ich will mich 

f ür di e Sache Christi mit Leib und Seele einsetzen, will Heils

armeesoldat wer den. Hier geht der Mensch z~ Grunde, zwischen den 
r 

eng en Wänden und bei den engen Menschen , di e einem den Weg nicr,t 
\ 

erleio h tern. 1, enn die Staatsgewalt es e r laubt , dass man Gefange ... 

nen die Bibel in die Hand gibt, dann muss sie auch selber zum 

Christent um stehen und den Gefangenen aus dem Elend heraus helfen! 

Es ist unchristlioh, dass mB n mir j e tzt - bei meinem aufrichtigen 

Willen, ein neuse Leben anzufang ~n , - nicht hilft , mi oh nicht 

heraus lässt: loh bin am liebsten in Einzelhaft, denn die Ka~e-
1/ 

raden sindfffalsoh und hinterlistig. Wer innerlich umkehren will, 
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muss mit sich selbst allein bleiben, in der Stille der Zelle 

(Anmerkung des Verfassers; trotzdem Ausbruchsversuch ~ ~ ) Man 

strafte mich mit Einzelhaft, aber ich bin froh über diese ver

meintliche Strafe. Bin jetzt seit anderthalb Jahren in Einzel

haft . Der Direktor stösst meine Liebe zurück (~~V ... Ich träume 

~. 

jetzt ~viel mehr als früher, hauptsächliuh von Mädchen. Ein ge

sunder !Iensch hat Geschlechtsverkehr nötig. Wenn ich freilich 

reine, geistige Freuden haben kann , so kann ich auf die sinn

lichen verzichten. Nur ungestillte Sehnsucht nach Geistigem führt 

mich zu sexuellen Begehrungen(: )-. 

Lesen wir diese -A phorismen- auch nur mit einiger ufmerk

samkeit durch, so erkennen wir, dass sie eine grosse Sinfonie 

der Freiheitssucht darstellen. lle Aeusserungen des Gefangenen 

sin~ offene oder versteckte , bewusste oder unbewusste bwand

lungen des Themas ; - Ich möchte frei sein-: X. Y. ist durchaus 

-Synton- zur Aussenwelt eingestellt. Das heisst ; seine Gefühls

und '/illensreaktionen, sein Denken und sein Interesse sind auf 

die Aussenwelt abgestimmt, stehen in Resonanz mit - draussen -. 

Der ,vunsch nach lÜnzelhaft in der Zelle, den man scnst nur bei 

-idiotonen- , d. h . auf Resonanz mit dem eigenen Innern einge

stellten Strafgefangenen findet, wirkt bei x . Y. durchaus unecht. 

Er ist nu~ Mittel zum Zweck.- Um sich selbst glauben machen zu 

können;Ich bin in der Stille der Zelle durch innere ~inkehr ein 

anderer Mensch gewcrden und gebessert. Der Strafzweck ist erreicht 

l;!an muss mich (aus der Gesellschaft der"falschen und hinterlisti-

" gen Sträflinge) entlassen. lle Handlungen und -Ueberzeugungen-

des X. Y. sind von seinem gefügigen Unbewussten im Hinblick auf 
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diesen einen Zweck-arrangiert-. lenn man aus Bibelstudium heraus-
.. 

findt, dass Christus nicht das Kreuz (Büssen und Leiden im Zucht-

haus) gepredigt hat, sondern-Erkenntnis und Leben- ,so muss man 

eben heraus, weil ja nur draussen - Leben - ist. Wer epochemachen

de el"ktrotechnische .~rfindungen macht, kann dieselben natürlich 

nur - draussen - - in den Dienst der Menschheit stellen- • Auch 

Heilsarmee-Soldat kann man nur draussen werden. Weibliche Menschen 
;4,-v..4.l«JM.;.!Ju 

nach denen ein -gesunder Mensch- Sehnsucht hat , gibt es gleich-

falls nur draussen usw . usw. Ich hatte den Gefangenen am Vormittag 

im Arbeitssaal gesprochen und meinen Zellenbesuch für den Nach

mittag in Aussicht gestellt . Während des Mittagessens wurde mir 

nun folgender Brief des X. Y. zugestellt , de r für seinen Seelen

zustand ä useerst charakteristisch und für den Psychologen lehr-

reich ist: 

- Als gesunder !.Iensch an Leib und Seele gehöre ich in die 

Freiheit. Gott will es so haben, und die Christlichkeit der Men

schen ist sicher nicht schamlose Verl ogenheit . Mein Herz steht 

Gott und Jesus offen und beide möchten durch mich reden (! ) ) . 

Beide haben mir die grosse und schwere Auf gabe gegeben , dafür zu 

wi ... .I\._~ , aass mit dem vw:~s"tentum E~il",L gemacht wird . Irrtümer 

sind Hindernisse für das Zustandekommen des Gottesreiches. Der 

grosse Anfang ist ja da . -- Bitte helfen Sie mir , dass ich zu 

meinen Angehörigen und in die Heilsarmee gehen kann. Ich will 

mich mit Leib und Seele für die Sache Jesu einsetzen. Ich habe 

an Edelsinn appelliert, auch zweimal bei der Heilsarmee und 

glaubte und glaube heute noch, man werde mir im Vertrauen auf 

Jesus in edler Weise die Hand bieten, dass ich mich als freier 



Mensch enfalten und weiter entwickeln könnte. l"an hat mich hier 

mit einer Methode geprüft, die ich verachtdn m~sste und m~ss . 

Dooh habe ich Verständnis und würde alles verzeihen, und vergesser 

• wenn man mir endlich meinen Weg frei gibt . Man kann mir hier 1 
nichts mit g~tem Gewissen vorwerfen , und ich war n~r mit aller 

Kraft bestrebt, in ein recht christliches Leben z~ kommen. Ich 

bitte Sie nochmals, helfen Sie mir : Nehmen Sie mich gleich mit!l 

und führen Sie mich der Heilsarmee z~ : Dankl 

Der Uann , der wegen Tobens disziplinarisch bestraft werden 

m~sste, der einen raffinierten ~sbr~chsvers~oh machte, der als 

- gefährlich-gilt ... der gleiche luann schreibt, man könne ihm 

- nichts mit g~tem Gewissen vorwerfen -. er sei n~r bestrebt 

gewe sen, - in ein recht christliches Leben z~ kommen • .fie ist 

dies alles z~ de~ten? Ist es fa~stdicke Lüge, grober ~nd z~gleich 

unsagbar pl~per Schwindel? ? ••• Es wäre i~ höohsten Grade ober

flächlich, so z~ de~ten : Wir haben es hier vielmehr mit einer 

besonderen und charakteristischen Form jenes Selbstbetr~ges z~ 

tun, der für die Strafgefangenen-Mentalität typisch ist ~nd sich 

namentlich nach längerer Da~er des Strafvollz~ges fast regelmäs~ig 

hera~sbildet . Gewiss X. Y. lügt und betrügt: Aber in erster Lin,(e , 
sich selber-. Jas willfährige Unbew~sste-arrangiert-allerlei 

- A~tos~ggestionen -, die im Sinne jenes Selbstbetr~ges liegen . 
~ 

Unterstützt wird dieser Prozess d~rch die sich entwickelde Schizo-

phrenie . Die fortschreitende Lös~ng der normalen Gedankenverbin

d~ngen ermöglioht ein immer stärkeres Steckenbleiben in den (im 

Sinne des Selbstbetr~es arrangiertten)gleichen Gedankengängen. 
, 

Sodass diese schliesslich zu.fixen Ideen werden, wie die Er lösung 
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der Menschheit durch die - neue - Bibeldeutung , die Beglückung 

der 1.enschhei t durch die elektrotechnische Erfindung usw. Vom 

Inh wird ein Teil-ich abgespalten, das an alle diese im Sinne 

des Selbstbetrtlges liegenden Erzählungen - glaubt -. 

Und nun zum SchltlsS die Hatlptsache . - Wie begründet X. Y. 

1/. -

seinen Wiederrtlf des früheren Geständnisses?3s gelang mir , den 

Gefangenen zu bewegen, mir die Gründe für seinen Viederruf mit

zuteilen. Sie bilden ein geradeztl -klassisch- zu nennendes Beis

piel für jenen eben erwähnten Selbstbetrtlg dtlrch - Arrangement -

selbstförderl·icher -Ueberzeugungen-. Wir wollen diese otive 

daher abschliessend, kommentarlos, hierhin setzen. Sie sprechen 

für sich selber. -

- Als ich s . Zt. verhaftet wurde und in Untersuchungshaft 

sass, erschien mir der Heiland . Er befahl mir, durch das Geständ 

nis eines Verbrechens, das ich nicht begangen, freiwillig ein 

Kreuz auf mich zu nehmen. (Verf ; damals also predigte Christtls 

noch das Kretlz)!tlr:l so für meine Sünden zu büssen. Wer unverdientes 

Leid auf sich nimmt, sammelt Schätze vor Gott!-• • • Hun aber ist 

mir der ~eiland abermals erschienen, Er sprach:--Mein Sohn, nun 

hast du genug gelitten und gebüsst-. Nunmehr aber hast du die 

Pflicht, dein falsches Geständnis zu wiederrufen und dich zur 

Wahrhei t Ztl bekennen. Damit du mir und meiner Lehre (Verf . die 

jetzt 3rkenntnis und Leben'ist)! dienen kannst ! --, R. H. 
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